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Rolf Eickelpasch, Claudia Radema-

cher: Identität.

transcript  Verlag, Bielefeld 2004. 

ISBN 3-89942-242-2, 133 Seiten.

Identität ist seit einer Wei-
le in universitären, aber 
auch außeruniversitären 
Debatten zum inflationär 
gebrauchten Begriff ge-
worden. Ob es um »Leit-
kultur« geht oder um 
»Hybridität«, um »Glo-
balisierung«, »multikul-
turelle Gesellschaft« oder 
»prekäre Arbeitsverhält-
nisse« in »segmentierten 
Gesellschaften« – überall 
geht es auch um Identität. 
Der Band aus der Reihe 
»Einsichten« zeichnet die 
Karriere des Wortes Iden-
tität im soziologischen und 
kulturwissenschaftlichen 
Kontext auf rund 130 Sei-
ten inklusive einer kleinen, 
aber feinen Literaturanga-
be nach.
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In einem Einführungs-
kapitel wird gezeigt, wieso 
und wie Identität in der Kri-
se ist: nicht gerade überra-
schend, das kann wohl nicht 
sein, aber scharf beobachtet 
und gut durchdacht geben 
die beiden AutorInnen ei-
nen Überblick über gängige 
sozial- und kulturwissen-
schaftliche Konzepte von 
Identität. Wer im global vil-
lage zwischen allen Stühlen 
sitzt, kann entweder irri-
tiert nach der eigenen Iden-
tität suchen oder aber sich 
über die Zwischenbereiche 
zwischen den Kulturen 
freuen und sie kreativ oder 
subversiv nützen. Identi-
tätsarbeit ist nötig, wenn 
die Sinnwelten zerfallen 
und sich die sozialen Welten 
vervielfältigen. Unter 
den Topoi Bastelexistenz, 
Patchworkidentität, flexi-
bles und nomadisches Selbst 
werden die verschiedenen 
Strategien der notwendigen 
Selbsterfindung aus soziolo-
gischer Sicht erläutert. Im 
zweiten Abschnitt geht es 
dann um Identitätspolitik: 
um Migration, Nationalis-
mus, Postkolonialismus, 
um »Rasse«, Ethnizität, 

Genderidentitäten und hy-
bride Identitäten – also um 
die Konstruktion von An-
dersheit und die politischen 
Probleme und Möglich-
keiten, die sich daraus er-
geben.

Claudia Rademacher und 
Rolf Eickelpasch gelingt das 
schwierige Stück, einerseits 
ein fachlich dichtes Buch 
zu verfassen, andererseits 
aber so zu schreiben, dass 
die Sätze nicht in sich selbst 
ersticken. Knapp und trotz-
dem farbig skizzierte Bei-
spiele geben dem Buch eine 
zusätzliche Dimension. Am 
Ende wird klar, dass die Ab-
sicht des kleinen Büchleins 
durchaus belehrend ist: geht 
es den beiden AutorInnen 
doch um Identitätskom-
petenz, einen Begriff, den 
Oskar Negt geprägt hat. 
Identitätskompetenz bedeu-
tet nicht nur Rückzug auf 
die eigene Identität, sondern 
auch politische und soziale 
Positionierungen in Situati-
onen, in denen Anerkennung 
oder Unterstützung fehlt 
und scharfsinniges Denken 
vonnöten ist, um die eigene 
Lage zu bestimmen.

Ursula Baatz
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